
Daß man Obſtbänme im Frühjahr pflanzen ſoll damit
die Haſen im Winter vorher nicht die abgewelkte Rinde abfreſſen
können iſt jedenfalls ein neuer Gedanke Bei uns ſchützt man junge
Obſtbäume gegen Haſenfraß überhaupt ſo daß die Haſen nicht daran
können und ſo lange bis ſie die Rinde nicht mehr beißen können
Dies erreichte man bisher durch alljährliches Umwickeln mit Strob
oder Dornen jetzt durch 1 m hohe Drahtgitter von 0,20 m Durch
meſſer Die Drahtgitter erfüllen den Zweck am einfachſten beſten und
billigſten Sie koſten bei gemeinſamem Bezuge nur 35 Pf ſind leicht
anzulegen und ſo ſchwer wieder abzumachen daß man vom Stehlen
bisher noch nichts gehört hat

Das Pilzigwerden der Radieschen und Rettige zu ver
meiden Die Zeit in der die Ausſaat der Radieschen in die Freiland
beete zu erfolgen pflegt benutzen wir um unſere Leſer darauf auf
merkſam zu machen daß ſie irgendwelche der allbekannten Mittel
anwenden um zu verhindern daß ihre Radieschen und Rettige vilzig
oder gar hohl werden Die Urſache für dieſe Erſcheinung iſt in einem
ungleichmäßigen namentlich durch Trockenheit oder zu feſten Boden
verurſachten Wachsthum zu ſuchen Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen
empfiehlt es ſich die Oberfläche der zugerichteten Beete zu bedecken
und zwar eignen ſich für dieſen Zweck am beſten Sägeſpähne oder
Torfmull welche ein bis zwei Finger hoch aufgebracht werden gut
iſt es den Torfmull oder die Sägeſpähne einige Zeit vorher mit
Jauche zu begießen und öfter umzuarbeiten nöthig iſt es jedoch nicht
Iſt die Bedeckung vorher mit Jauche begoſſen worden ſo kann man
die Radieschen und Rettige gleich in die Bedeckung hineinſäen andern
falls ſät man in den gut gelockerten Boden und deckt das Beet dann
in der angegebenen Weiſe zu Die Hauptſache iſt für eine genügende
Feuchthaltung zu ſorgen was durch die Bedeckung ſehr erleichtert
wird dieſelbe hält auch den Boden locker Dieſes einfache Mittel iſt
nur allgemein zu empfehlen Ein Verſuch wird die Vortrefflichkeit
beſtätigen

Danernde Gewinde ans lebenden Pflanzen an Manern
und Wohuhänſern Jede Mauer jedes Thor und Fenſter des
Wohnhauſes könnte leicht Sommer und Winter hindurch im ſchönſten
Feſtſchmucke prangen wenn wir uns mehr des Epheu s erinnern
wollten Derſelbe giebt einen prächtigen Schmuck für öde Mauern
ab und läßt ſich leicht an Drahtbögen die man mittelſt Oeſen und
Haken an dem Gemäuer anbringt in verſchlungenen Linien weiter
leiten Bei dem Beſchneiden ſind nur die Seitentriebe zu berückſichtigen
Die Leittriebe werden regelmäßig in die gewünſchte Form gezwängt
und loſe angebunden Auch andere Schlinggewächſe eignen ſich dazu

z B wilder Wein jedoch behält Epheu den Vorrang weil er
nicht ſo wild auswächſt und auch im Winter ſein Grün behält
Fleißiges Düngen hilft zu kräftigem Trieb und baldiger Berankung
der dazu auserſehenen Theile der Hauswand Mache es nach
ſchmücke Dein Heim

Veim Umbpflanzen der Topfgewächſe nehme man ja nicht
zu große Töpfe Die Pflanzen wachſen in großen Töpfen viel ſchlechter
an als in kleinen ſie entwickeln ſich nur langſam und kränkeln lange
Zeit Wenn die Pflanze einen größeren Topf haben muß als vorher
ſo wähle ich immer die Größe ſo daß der alte Topf gerade in den
größeren neuen hineinpaßt Um doch etwas mehr Erde geben zu
können wird mit einem ſpitzen Holz etwas Erde aus dem alten Ballen
herausgeklopft was ganz unſchädlich iſt wenn die Wurzeln hinreichend
geſchont werden

Blumen längere Zeit friſch zu erhalten 1 Man ſtelle
nicht viel Blumen in ein Glas wechſele jeden Morgen das Waſſer
und entferne jedes verwelkte Blatt mit dem ganzen Blattſtiel Dann
thue man ſalpeterſaures Natron ins Waſſer Wenn man von dem
ſelben ſoviel wie man bequem zwiſchen Zeigefinger und Daumen
faſſen kann bei jedesmaligem Wechſel des Waſſers in das Glas giebt
ſo kann man abgeſchnittene Blumen 15 Tage lang friſch erhalten
2 Sobald die Blumen zu verblühen beginnen taucht man ein drittel
des Stieles in kochendes Waſſer dann ſchneidet man das Ende des
Stieles ab und ſtellt die Blumen in friſches Waſſer 3 Man gebe
in ein Glas Waſſer eine Meſſerſpitze Ammoniakſalz und ebenſoviel
Hirſchhornſalz und ſtellt die Blumen hinein 4 Man ſpaltet einen
Theil des Stieles der Blume und ſtellt ſie in friſches Waſſer 5 Man
ſtecke die Blumen in Waſſer worin man etwas Kampfer legt oder
eine Meſſerſpitze übermanganſaures Kali zuſetzt 6 3 5 Gramm
Salmiak löſt man in Waſſer auf und ſtellt die Blumen hinein wo
durch ſie 2 bis 3 Wochen friſch bleiben 7 Man ſtecke die ab
geſchnittenen Blumen in feuchten Sand auf einen Teller welchen man
in einen möglichſt vor Luft und Licht geſchützten Schrank ſtellt

Landwirthſchaftliche Rundſchan
Eine Anzahl Landwirthe die zur Weltansſtellung in

Chicago zu reiſen beabſichtigen waren kürzlich im Klub der
Landwirthe in Berlin verſammelt um von einem der beſten Kenner
der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe Nordamerikas Herrn Oekonomie
rath Neuhaus an der Hand eines reichen Kartenmaterials werthvolle
Jnformationen für die Reiſe zu erhalten Jm landwirthſchaftlichen
de wird eine verhältnißmäßig große Zahl Deutſcher in dieſem

ahre nach Amerika fahren Mit dem offiziellen Regierungsvertreter

dem Ober Regierungsrath Dr Thiel werden allein 6 Dozenten
der Berliner Land wirthſchaftlichen Hochſchule die Reiſe über den Ozean
antreten und zwar der Prorektor Geh Rath Wittmack als Vertreter
des Gartenbaues die Profeſſoren Werner und Lehmann als Pferde
zuchtkundige Geheimer Rath Schotte als Jngenieur Profeſſor Sering
als Nationalökonom und Profeſſor Delbrück als Vertreter der Gäh
rungsinduſtrie und der Stärkefabrikation Jeder dieſer Herren er
hielt einen Staatszuſchuß von 2500 Mark außerdem Fahrpreisver
günſtigungen von der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrtgeſellſchaft
Ferner wird ſich mit Unterſtützung des landwirthſchaftlichen und des
Kultus miniſteriums der Profeſſor Maercker aus Halle nach Chicago
begeben und ihm werden ſich noch weitere Gelehrte anſchließen Wie
Oekonomierath Neuhaus ausführte dürfte der Beſuch der Ausſtellung
für die Landwirthſchaftsintereſſenten von Mitte Auguſt ab am lohnend
ſten ſein weil dann die großen Thierſchauen ſtattfinden und zwar vom
21 Auguſt bis zum 21 September die Schau für Rindvieh und
Pferde vom 25 September bis zum 14 Oktober für Schafe und
Schweine und vom 16 bis zum 28 Oktober für Fettvieh

Aus Rheinprenßen wird darauf hingewieſen daß ſich in
letzter Zeit verſchiedene Abnehmer die Kainit mit Koch und Viehſalz
in einer Ladung erhielten darüber beſchwert haben daß bei der
Frachtberechnung Kainit gar nicht berückſichtigt ſondern die Fracht für
den Waggon nach dem höheren Tarife für Salz erhoben worden ſei
trotzdem Kainit immer drei Viertel und mehr des verſandten Quan
tums ausmachte Auf eine bezügliche Anfrage habe das Salzbergwerk
zu Neu Staßfurt folgende auch weitere Kreiſe intereſſirende Antwort
gegeben Wir theilen Jhnen mit daß der Beſteller in Fällen der
artiger kleiner Beiladungen zu Kainit am beſten thut wenn er volle
200 Etr Kainit bezieht und da übertragende Wagen bis 250 Ctr
jetzt immer leicht erhältlich find das Quantum Vieh oder Kochſalz
der Ladung beifügen läßt für die 200 Ctr Kainit gelangt dann die
Fracht des Kalirohſalz Ausnahmetarifs der immer und für volle
Wagenladungen von mindeſteus 200 Ctr in Kraft tritt bezw be
rechnet wird und für die Beiladung der Stückgut Frachtſatz zur Be
rechnung jedoch darf dieſe Frachtſumme nicht höher ſein als derjenige
Frachtbetrag welcher ſich bei Berechnung des Geſammtgewichts der
Ladung zum Spezialtarif III den Koch und Viehſalz in 200 CEtr
Ladungen bezahlt ergiebt widrigenfalls d h alſo nur wenn er eine
niedrigere Frachtſumme ergiebt dieſer zur Berechnung gelangt der
Beſteller hat aber bei dieſer Art der Verladung den Vortheil daß er
die Waaren d h die Koch oder Viehſalz Beiladung ſchneller und in
weniger beſchädigtem Zuſtande erhält als wenn er ſie als Stückgut
beziehen würde Es empfiehlt ſich jedenfalls bei gemeinſchaftlichen
Bezügen von Kainit oder Karnallit mit Koch reſp Viehſalz Vor
ſtehendes zu beachten

Die Thatſache daß ſich der Expors von Schweizerkäſe
nach Deutſchland durch die immer beſſer werdenden deutſchen Schweizer
käſe nach Frankreich durch die franzöſiſche Sperre ungemein vermindert
hat giebt den ſchweizeriſchen Viehhaltern Veranlaſſung ſich mehr wie
ſeither der Butterproduktion und dem Centrifugenbetriebe zuzuwenden
ein Vorgehen deſſen Folgen fich recht bald auch für den deutſchen
Export und auf den deutſchen Märkten ſelbſt bemerkbar machen dürfte

Land wirthſchaft im Nordweſten Canadas Ein engliſcher
Landwirth der ſeit 10 Jahren den Körneranbau in Aſſiniboia be
treibt giebt über den Stand zuverläſſige Ziffern 1891 lieferten
30 Acres Weizen je 30 Buſhel Körner 26,1 hl auf das Hektar
16 Acres dagegen 36 Buſhel 31,3 bl Gerſte ergab 50 und Hafer
60 Buſhel Die Weizenernte 1891 brachte im Durchſchnitt 60 64 Cents
pro Buſhel 1892 war ſehr trocken die Ernte fiel leichter aus der
Preis ging auf 45 Cents herab Ein ſolcher niedriger Preisſtand iſt
in den 10 letztverfloſſenen Jahren noch nicht dageweſen Die
Körnererträge ſind als ſehr hohe zu bezeichnen Da keinerlei Steuern
erhoben werden ſo verzinſte ſich das in Farmen angelegte Kapital
1891 gut 1892 dagegen nur ſehr nothdürftig Weizen ſollte nicht
weiter als bis auf 48 Cents pro Buſhel ſinken
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Nr 7 Halle a den 14 April 1893
Der Stalldünger und ſeine Behandlung

Von W R
Original Beitrag

Fortſetzung

Die in dem letzten Artikel angeführten Verluſte finden
nun unaufhörlich und in ſo großem Maßſtabe ſtatt daß es
eine der vornehmſten Pflichten jedes denkenden Landwirthes
ſein ſollte eine zweckmäßige und allen Anforderungen ent
ſprechende Düngergrube herzuſtellen Die Anlage iſt
nicht ein todt angelegtes Kapital nein man kann mit
voller Sicherheit annehmen daß ſich daſſelbe nicht nur gut
verzinſt ſondern im Verlauf von 4 Jahren vollſtändig
bezahlt macht Es genügt jedoch nicht dieſelbe einfach zu
pflaſtern und wie dies vielfach der Billigkeit wegen geſchieht
mit einfachen runden Feldſteinen denn hier gehen durch die
Fugen noch dieſelben Mengen an Nährſtoffen in den Unter
grund als wenn überhaupt nichts geſchehen wäre ſondern
die Dungſtätte muß vollſtändig waſſerdicht hergeſtellt wer
den Es muß zu dieſem Zwecke erſt eine feſte Thonunter
lage von mindeſtens einem halben Fuß Höhe auf die zu
pflaſternde Fläche gebracht werden die Steine müſſen be
hauen ſein um möglichſt enge Fugen zu bekommen bei dem
Mörtel hierzu iſt möglichſt feiner Sand zu verwenden und
zum Schluß müſſen die Fugen gut mit Cement verſtrichen
werden Ebenſo ſind die Seitenmauern mit Cement zu
fugen um hier ein Durchdringen der Jauche zu vermeiden
und verſteht es ſich von ſelbſt daß kein Waſſer vom Hofe
aus nach der Dungſtätte fließen darf Außer den an den
Rindvieh und Schweineſtällen angebrachten Jauchegruben iſt
noch eine ſolche direkt an der Dungſtätte nöthig um die
überſchüſſige Flüſſigkeit aufzunehmen um ſie alsdann wieder
auf den Miſt vertheilen zu können

Was nun die Verluſte durch Verflüchten der Nähr
ſtoffe in die Atmoſphäre anlangt ſo habe ich ſchon oben
angedentet daß dieſelben durch natürliche Vorgänge bei der
nothwendigen Düngerzerſetzung bedingt durch die Thätigkeit
niederer Organismen entſtehen und habe ich dieſelben gleich
Eingangs in Prozenten angegeben ſowohl hinſichtlich des
Geſammtverluſtes an organiſcher Subſtanz und Stickſtoff
ich habe ferner darauf hingewieſen daß alle leichter zerſetz
baren Stickſtoffverbindungen Ammoniak und Salpeterſäure
verloren gehen und nur die ſchwer löslichen zurückbleiben

Es fragt ſich nun welches Konſervirungsmittel
in unſerer Wirthſchaft und für unſeren Boden das paſſendſte
um ſolchen Verluſten vorzubeugen ferner in welchen Gaben
wir es anwenden müſſen um unſeren Zweck zu erreichen

Vor allem iſt es nothwendig daß der Dünger ſtets
regelmäßig auf der Dungſtätte feſtgetreten wird und genügt
es hier nicht daß die Kühe täglich einige Stunden auf die
Dungſtätte gelaſſen werden ſondern er muß regelmäßig und
gleichmäßig durch Ochſen feſtgetreten werden welche zu
dieſem Zwecke einige Zeit etwa eine Stunde alle zwei Tage
auf allen Stellen umhergeführt werden es iſt dies abſolut
kein Koſtenpunkt denn ſtets wird ſich auf dem Hofe irgend
ein Halbinvalide befinden der ſich 4 Ochſen zuſammen
koppelt und dieſe durchaus nothwendige Arbeit verrichtet
Zu beachten iſt jedoch daß der Dünger täglich auf der
Dungſtätte auseinander gezogen wird und nicht in Haufen
liegen bleibt wie er aus dem Stall gezogen

Wir haben nun bei der Beſprechung der einzelnen Kon
ſervirungsmittel gefunden daß einige derſelben ihren Zweck
nur unvollkommen erfüllen andere dagegen allen An
forderungen genügen dabei jedes dieſer einzelnen Mittel
den Dünger auf eine eigene unter ſich wieder ganz ver
ſchiedene Art verändert und ſind wir daher in der glücklichen
Lage für beſtimmte Verhältniſſe ſtets das wirkſamſte Kon
ſervirungsmittel in Anwendung zu bringen Wir haben
ferner geſehen daß die alleinige Anwendung von Jauche die
Stickſtoffverluſte um etwa z ihrer Summe vermindert bei
Anwendung von Erde oder Gyps dieſen Verluſten jedoch
total vorgebeugt wird allein alle Drei haben nicht den
geringſten Einfluß auf die Erhaltung der organiſchen Subſtaänz
da ſich hier die Verluſte ganz gleich bleiben ob nun eins der
oben genannten Mittel angewandt wird oder nicht ſie haben
daher bei der Konſervirung des Düngers nur eine neben
ſächliche Bedeutung und können nur in Betracht kommen
wenn wie bei der Jauche ihre Verwendung nicht mit
nennenswerthen Geld oder Zeitopfern verbunden Es
kommen alſo im eigentlichen Sinne des Wortes nur zwei
Konſervirungsmittel in Betracht der Superphosphat
gyps und die verſchiedenen Kaliſalze Erſterer iſt be
ſonders auf Wirthſchaften mit ſchweren Böden zu empfehlen
da ohnedies in denſelben ſtets Phosphorſäure zugekauft
werden muß und dieſelbe hier meiſtens billiger zu haben
iſt als in Superphosphat und dabei entſteht eine nicht un
beträchtliche Menge von Salpeterſäure aus den ſtickſtoff
haltigen Verbindungen des Düngers es wird daher der
mit Superphosphatgyps behandelte Dünger ſtets eine ſehr
intenſive Wirkung äußern und zwar bei trockener Auf
bewahrung in erhöhterem Grade und dabei auch nach
haltiger da bei einer Auffuhr von 150 Ctr trockenen
Düngers gleich ſoviel Salpeterſäure dem Acker zugebracht
wird als wenn 60 Pfd Chiliſalpeter extra gegeben würden
bei feuchter Lagerung entſpräche dies Aequivalent jedoch kaum



30 Pfd Chiliſalpeter pro Morgen Man erhält alſo bei
rationeller Behandlung des Düngers mit Superphosphat
gyps den Stickſtoff in einer höchſt wirkſamen Form und
dabei auch billiger als durch Zukauf jedes anderen künſtlichen
Düngemittels Als weiteres Moment kommt noch hinzu
daß man in dem Superphosphatgyps noch gewiſſe Mengen
Phosphorſäure kauft die dem wirklichen Werth entſprechend
bezahlt werden und die auch in jedem anderen Falle zu
gekauft werden müßten Es iſt alſo durchaus gerechtfertigt
einen Theil derſelben im Superphosphatgyps zu kaufen und
bei der Düngerkonſervirung zu verwenden denn dieſelbe
kommt nachher ebenſo zur Wirkung als wenn ſie direkt auf
den Acker gebracht worden und kann man bei der direkten
Zufuhr der Phosphorſäure das dem Dünger gegebene Quantum
ruhig in Abzug bringen Es würde alſo in dieſem Falle die
Konſervirung des Düngers koſtenlos geſchehen denn die Aus
gabe für den Superphosphatgyps wird durch die Verwerthung
er Phosphorſäure vollſtändig gedeckt

Der Superphosphatgyps iſt täglich in den Stall 1 bis
11 Pfd pro Kopf und Tag einzuſtreuen da er ſich hier
mit dem Dünger am innigſten miſcht und gleichzeitig die
Jauche zum Theil konſervirt er ſchadet den Thieren nicht

im Geringſten
Faſſen wir die verſchiedenen Wirkungen des Super

phosphatgypſes zuſammen ſo wird er in allen Wirthſchaften
mit beſſeren Böden und intenſiverem Betriebe ſtets das
billigſte Konſervirungsmittel ſein und braucht man nicht ſo
genau auf das anzuwendende Quantum zu achten da jeder
Mehrverbrauch nur mit dem Werthe der Phosphorſäure
bezahlt wird

Bei der Anwendung von Kaliſalzen hat es ſich ge
zeigt daß der damit behandelte Dünger ſein urſprünglichesJußetes Anſehen zum größten Theil beibehielt er zeigte ſich

nach einem halben Jahre noch in ganz friſchem wenig zer
ſetzten Zuſtande das Stroh war noch zähe während bei
allen anderen Konſervirungsmitteln derſelbe ganz verrottet
iſt und das ſtrohige Gefüge kaum noch erkennen läßt Es
leuchtet daher ein daß bei der Verwendung der Kaliſalze
der Verluſt an organiſcher Subſtanz bedeutend vermindert
wird und nur noch ein Drittel des ſonſtigen Verluſtes be
trägt während bei dem Superphosphatgyps noch etwa
verloren gehen fürwahr ein werthvoller Fingerzeig für
die Behandlung in Wirthſchaften mit leichten Böden da
r die organiſche Subſtanz berufen iſt den Humus zu

ilden
Welches Kaliſalz ſollen wir nun anwenden Kainit

oder Carnallit Hier iſt die Frage in der Praxis ſchon
lange zu Gunſten des Erſteren entſchieden denn bei dem
Letzteren iſt die Summe der Chlorverbindungen noch 10
größer Kainit 50 Carnallit 60 Chlorverbindungen und
da der Erſtere ſchon ätzend und ſomit unangenehm wirkt
ſo bedarf es bei dem Carnallit noch größerer Vorſichts
maßregeln um etwaigem Schaden vorzubeugen

Auch hier iſt es von Bedeutung daß man für die Wirth
ſchaft durch die Anwendung der Kaliſalze Nährſtoffe gewinnt
die man andernfalls beſonders auf leichten Bodenarten trotz
dem zuführen müßte mithin die Behandlung des Düngers

ebenſo wie bei der Anwendung des Superphosphatgypſes
vollſtändig koſtenlos iſt dabei iſt eine ſchädigende Wirkung
der vorhandenen Chlorverbindungen wenn der Kainit längere
Zeit im Dünger lagert und im Herbſt auf das Feld ge
fahren wird für die unmittelbar nachfolgenden Hackfrüchte
Kartoffeln Rüben 2c nicht mehr zu befürchten Will man

in ſeinen Vorbeugungsmaßregeln noch weiter gehen ſo kann
man den während des Sommers produzirten Dünger mit
Kainit behandeln da die Chlorverbindungen deſſelben bei
den Halmgewächſen keinen Nachtheil hervorrufen während
der den Winter über gewonnene Dünger welcher zu Hack
früchten gefahren wird mit Superphosphatgyps zu behandeln
iſt man geht hierdurch einer etwaigen de der Kohlen
hydrate Verminderung des Stärkegehalts bei der Kartoffel

des Zuckergehalts bei der Zuckerrübe aus dem Wege und
führt abwechſelnd zwei außerordentlich wichtige Nährſtoffe

Phosphorſäure und Kali dem Boden zu

Viehſeuchen und Viehverſicherung
Wie unſere Leſer aus dem Artikel Betrachtungen

über Maul und Klauenſeuche in Nr 2 des Bauern
freund erſehen haben will es mit der Bekämpfung der
graſſirenden Klauenſeuche nicht recht vorwärts im Gegen
theil iſt zu konſtatiren daß die Seuche neuerdings auch in
ſolchen Bezirken ſehr zunimmt wo ſie bisher nur wenig auf
trat ſo z B in Mecklenburg und Schleswig Holſtein Da
her die Abſperrung gegen Dänemark mit Viehzufuhr als
dem vermuthlichen Seuchenheerd Vom Schaden der Seuche
giebt es eine Vorſtellung wenn ihn ſelbſt mäßige Beur
theiler auf etliche 40 Mill Mark beziffern es fehlt aber
auch nicht an ſolchen welche 90 100 Mill Mark nennen
Viel iſt nun die Anſchauung verbreitet die Klauenſeuche und
mit ihr die Seuchen überhaupt würden über die Grenze
namentlich aus Rußland und Oeſterreich Ungarn einge
ſchleppt Dem gegenüber mag nun ein Urtheil von be
fähigter Seite nämlich vom preußiſchen Miniſter für Land
wirthſchaft kurz hier Platz finden

Derſelbe beſtreitet die herrſchende Anſicht von der Ein
ſchleppung der Seuchen als in keiner Weiſe bewieſen und
bezeichnet ſpeziell die Klauenſeuche als eine Krankheit deren
Weſen Entſtehen und Ausbreitungsurſachen der wiſſenſchaft
lichen Ergründung hartnäckig trotzen weshalb denn auch die
Bekämpfung ſo große Schwierigkeiten mache Früher ſo
äußert ſich Miniſter von Heyden verlief die Klauenſeuche
raſch und man hatte dann längere Zeit Ruhe vor ihr Jetzt
hat ſich ihr Charakter derart geändert daß die Seuche ſeit
mehreren Jahren ohne Unterbrechung bei uns herrſcht und
zwar ſeit März 1892 mit nie dageweſener Heftigkeit Sie
hat das ganze Reich überzogen und 1892 gering bemeſſen
1 Million Stück Vieh befallen Um darzuthun wie wenig
das Weſen der Seuche bisher noch erforſcht iſt und wie be
ſtreitbar die Frage der Anſteckung bez Uebertragung bleibt
verweiſt Miniſter von Heyden auf einen Fall von beobach
tetem Seuchenausbruch voriges Jahr nach der Königsberger
Ausſtellung welcher trotz eingehendſter Recherchen nicht auf
zuklären war Bemerkenswerth iſt ferner noch was ge
nannter Herr über das Ausland anführt Jn der fran
zöſiſchen Kammer haben ähnliche Debatten ſtattgefunden
wie bei uns nachdem man dieſelben Wahrnehmungen ge
macht hat Jm März 1892 trat die Seuche in einzelnen
Departements Nord Frankreichs auf wie man dort ebenfalls
annimmt als Folge von Einſchleppung Faſt gleichzeitig
iſt ſie aber auch in allen ſüdlichen Departements aufgetreten
ferner in Algier überhaupt herrſcht die Seuche zur Zeit
mehr oder minder in allen Ländern unſeres Continentes
Bloß Staaten mit inſularer Lage wie England ſind in der
Lage ſich zu ſchützen Jn dieſer Lage iſt Deutſchland nicht

So Miniſter von Heyden Gegen die Schäden der
Seuche giebt es nach Herrn P O im Leipziger Tageblatt
für den einzelnen Landwirth keinen anderen Schutz als die
Verſicherung und dieſe wird nur recht langſam allge
meiner Brauch Zur Zeit liegt die Sache mit der Vieh
Verſicherung ſo daß von den 3 Hauptgruppen der Vieh
haltung etwa folgende Antheile verſichert ſein mögen
a Pferde Geſchätzter Beſtand im Reiche etwa 1700 Mill
Mark verſichert gegen 120 Millionen Mark 7 Procent
b Schweine Beſtand in Preußen ca 300 Mill Mark
verſichert etwa 85 Millionen Mark 28 Procent Rind
vieh Geſammtſtand im Reiche über 3 Milliarden Mark
Verſicherte Quote hiervon ſchwer zu ermitteln laut Ver
handlungen des deutſchen Landwirthſchaftsrathes im Oſten
noch faſt gar nichts im Weſten bis zu einem Viertel ſtellen
weiſe bis zur Hälfte der Thiere Jm Hinblick darauf daß
beim kleinen Beſitzer der Viehſtand wenigſtens beim Rind
vieh in jedem Stück ein Vermögensobjekt bildet deſſen

an den
thier das durch einen zweizölligen Nagel in ſeinem Fuß lahm ge

etwaiger Verluſt ſehr fühlbar wird iſt man darüber einig
daß die Rindvieh Verſicherung der beſonderen Fürſorge be
darf und daß namentlich die urtheilsloſen und indolenten
Beſitzer welche die Vortheile der Verſicherung nicht einſehen
mögen aufgerüttelt werden müſſen ſo lange bis ſich die
Erkenntniß vom Werth der Verſicherung in breiteren Schich
ten der Kleinbauern einlebt

Das Weinen der Thiere
Wie es wahr iſt daß gewiſſe Thiere die phyſiſchen Bedingungen

zum Lachen beſitzen ſo ſteht es ebenſo feſt daß ſie alle Apparate
haben zum Thränenvergießen Der Hund das Pferd der Elephant
der Bär die Ratte der Eſel das Maulthier verſchiedene Hirſche
Schimpanſe Mandrill und andere Affen Rindvieh Kameel und
Giraffe vergießen Thränen wenn ſie bekümmert ſind Schimpanſen

weinen wenn ſie Strafe befürchten Affen bei Kränkung und ge
täuſchter Erwartung der Elephant wenn er gefangen gehalten wird
der Hirſch wenn er ſeinen Verfolgern nicht mehr entrinnen kann die

eingeſperrte Ratte vor Verzweiflung gewiſſe Affen wenn man ſie be
dauert Ar Burton erzählt ſie habe in der ſyriſchen Wüſte Thränen

angen durſtiger Kameele herabrollen ſehen Ein Maul

worden zeigte ein Geſicht auf dem ſich Schmerz und Verzweiflung
malten Thränen entſtrömten ſeinen Augen Livingſtone erzählt
von einem Soko der wenn er nicht gleich einem Kinde auf den Arm
genommen wurde ſobald er es wünſchte in das bitterſte menſchen
ähnliche Weinen ausbrach Dr Boerlage ſchoß in Java eine Aeffin
vom Baum Jhr Junges im Arm haltend fiel ſie herunter und ſtarb
weinend Eine von einem Büchſenſchuß verwundete Giraffe fand man
ebenfalls mit Thränen in ihren dunkeln feuchten Augen Gordon
Cumming ſpricht von großen Thränen die den Augen eines ſterbenden
Elephanten entſtrömten Einige alte Ratten die eine junge ertränkt
fanden wiſchten ſich mit den Vorderpfoten Thränen von den Augen
Zu der letzten rührenden Mittheilung fügen wir noch das bekannte
naturhiſtoriſche Citat Thränen hat das Krokodil doch ein Schnupf
tuch nicht

Kleinere Mittheilungen
8 Bei der Anſpannung der Pferde werden noch immer viele

Fehler gemacht Daß die Zugſtränge möglichſt parallel zum Erd
boden gehen müſſen iſt eine alte Erfahrung aus welchem Grunde
bei großen Pferden die Zugwage über der Deichſel bei kleineren
unter derſelben anzubringen iſt Die Länge der Anſpannung trägt
viel zum leichteren oder ſchwereren Ziehen bei Je kürzer das Pferd
eingeſpannt iſt um ſo leichter wird es ziehen Gewöhnlich regelt man
die Länge der Stränge nach der Länge der Deichſel ſtatt es umge
kehrt zu machen Die Deichſel muß ſo lang ſein daß ſie vorn mit
der Pferdenaſe abſchneidet oder nur wenig darüber hinaus ragt
Nach hinten muß die Zugwage ſo nahe wie möglich an die Vorder
achſe gelegt werden daß die Ortſcheite beim Hemmen oder Trabfahren
zwar in die Nähe der Sprunggelenke kommen dieſelben jedoch nicht
berühren können Daraus ergiebt ſich die Länge der Deichſel welche
demnach bei großen oder kleinen Pferden verſchieden ſein muß Da
man aber für denſelben Wagen nicht verſchiedene Deichſeln haben
wird ſo iſt die Regelung der Anſpannung nicht an den Strängen
ſondern hauptſächlich an dem Aufhalter vorzunehmen Die zu be
wältigende Laſt iſt unter allen Umſtänden gleichmäßig auf den Wagen
zu vertheilen jedenfalls mehr der Vorderachſe als nach hinten zuzu
meſſen Beim Arbeitszug müſſen die Zugwagen ſtets beweglich an
gebracht ſein da ſonſt das faulere Pferd geſchont das fleißige über
arbeitet wird Die loſe Zugwage iſt mit Ketten ſo mit der Vorder
achſe zu verbinden daß das Streichen derſelben an den Rädern ver
mieden wird e Nicht oft genug kann darauf hingewieſen werden daß
drei Pferde neben einander geſpannt ebenſoviel oder mehr ziehen als
vier Pferde zu zweien hintereinander

8 Eine bedeutende Futterverſchivendnng tritt nach der Ztſchr
d Pf bei dem Naßfüttern der Pferde ein Das trockene Futter
bekommt dem Thiere entſchieden beſſer denn es muß erſteres durch
wiederholtes Umdrehen im Maule gehörig einſpeicheln und in dieſer
Vorbearbeitung ſaugt der Magen auch die letzte Kraft aus der Nahrung
Während das Pferd das naſſe Futter allerdings lieber frißt und
äußerlich einen gewiſſen Glanz zeigt iſt es aber zu großen An
ſtrengungen unfähig und geräth leicht in Schweiß Auch treten
Magenſchwäche und Kolik nur zu häufig als Folge der Naßfütterung
auf Für die gefräßigen Sperlinge iſt ein ſolcher Miſt eine ange
nehme Mahlzeit denn dieſe Thiere wiſſen ſehr wohl daß eine Maſſe
unverdauten Hafers dem Pferde abgegangen iſt Wer nur einige
Zeit den Verſuch mit der Trockenfütterung gemacht hat wird gewiß
nicht wieder zur Naßfütterung zurückkehren

g Ueber eine intereſſante wenn auch nicht neue Be
obachtung betreffend die nachtheiligen Folgen mehrtägiger Ruhe bei
Pferden berichtet der D Jnſpektoren Ztg zufolge ein Thierarzt Es
iſt eine ſeit nunmehr bald 10 15 Jahren beobachtete Erfahrung daß
ſtets am dritten Weihnachts Oſter oder Pfingſttage am zweiten

oder dritten Kirchweihtage eine größere Anzahl von Pferden beim
Beginn der Arbeit am Schlagfluß zuſammenbrechen und wenn nicht
ſchleunige Hülfe geholt wird getödtet werden müſſen aber auch bei
ſolcher oft noch nachträglich dem Roßſchlächter oder Abdecker verfallen
kurz großer Schaden entſteht Die Beobachtung hat gelehrt daß
dieſes Vorkommniß davon herrührt daß Thiere welche an regelmäßige
tägliche Arbeit gewöhnt ſind wohl einen aber nur in ſeltenen Fällen
2 Tage ohne Schaden ausruhen können daß die täglich geübte
energiſche Blutzirkulation die durch außergewöhnliche längere Ruhe
unterbrochen wird zu Blutergüſſen in das Rückenmark die Nieren
und deren Umgebung c Veranlaſſung giebt und dadurch den ſog
Nieren Rückenmarksſchlagfluß hervorruft der je nach der Menge des
Bluterguſſes zum Tode zu unvollkommener Heilung Kreuzlähme
oder bei raſcher Hülfe und geringgradigem Erguß zuvor zur Heilung
aber doch zu längerer Krankheitsdauer führt Es iſt deßhalb un
bedingt nöthig daß derartige Pferde vorzüglich Arbeitspferde ſchweren
Schlages am zweiten Ruhetage einige Stunden bewegt werden alſo
im Schritt oder langſamen Trab 2 Stunden auszureiten ſind

Für die Hausfrau
Ein ſicheres Mittel Kartoffeln die durch Froſt gelitten haben

und dadurch ſüß geworden ſind wieder brauchbar zu machen beſteht
darin daß man ſie in einen warmen Raum bringt und dort 10 bis
14 Tage ruhig ſtehen läßt Obgleich waſſerreiche Kartoffeln leichter
ſüß werden und ſomit dieſes Jahr dieſer Uebelſtand ſeltener eintreten
wird da die Kartoffeln ſehr trocken aufgewachſen ſind ſo dürfte doch
bei der anhaltenden ſtrengen Kälte in kälteren Kellern der Froſt ge
ſchadet haben Das Süßwerden rührt von großen Zuckermengen
welche ſich in den Kartoffeln aus Stärke bilden her Durch eine
wärmere Temperatur tritt eine lebhaftere Athmung ein durch welche
der Zucker in Kohlenſäure ſich umbildet die an die Luft abgegeben
wird ſo daß nach einiger Zeit die Kartoffeln den ſüßen Geſchmack
wieder vollſtändig verloren haben

Zähes Fleiſch weich zu kochen Da wegen des herrſchenden
Futtermangels auch viel älteres und dabei ungemäſtetes Vieh ge
ſchlachtet wird ſo ſeien unſere Hausfrauen und Köchinnen darauf
aufmerkſam gemacht daß ſich auch altes zähes Fleiſch durch nach
folgende Behandlung recht weich kochen läßt Man gießt nämlich
nach dem Abſchäumen des Fleiſches auf acht Pfund einen Löffel
Branntwein und ſelbſt das härteſte Fleiſch wird hierdurch erweicht
ohne im Geringſten nach Branntwein zu ſchmecken Auch das Hinzu
thun von Neſſelblättern wird guten Dienſt thun und läßt man Fleiſch
zehn Minuten lang im Waſſer liegen welches mit dem Saft der

e verſetzt wurde ſo ſoll es beim Kochen zum Zerfallen weich
werden

Wie iſt Leim zu bereiten um Glas zu halten Be
kanntlich wird Leim wenn die geleimten Gegenſtände in der Nähe des
Ofens ſtehen leicht ſpröde auch hält er nicht Glas oder ähnlich
ſpröde Gegenſtände zuſammen hier giebt es aber einen guten Rath
Man miſcht dem Leim eine kleine Quantität von Chlorcalicum bei
hierdurch wird das Austrocknen des Leimes verhütet

Vergilbte Wäſche wieder weiß zu machen Man weiß
daß Frauen Wäſche nicht nur zum Gebrauch haben ſondern ſie gern
als einen Schatz im Schrein aufbewahren um ſich dann und wann
an dem blendenden Weiß des ſchneeigen Lein zu ergötzen Freilich
taugt das lange Liegen derſelben wenig denn mit der Zeit verliert
ſie dadurch die blendend reine Farbe ſie vergilbt gleichſam wie ein
Menſch auch bei völligem Nichtsthun und ſtetem Pflegen des Körpers
neben der geiſtigen Regſamkeit auch die leibliche Friſche verliert Ein
Mittel gegen dieſe Gelbſucht der Wäſche iſt ſie in ſaure Buttermilch
zu legen ſo lange daß ſie von derſelben vollſtändig durchzogen wird
und zwar gröbere länger als feine Hierauf wäſcht man ſie mit lau
warmem Waſſer und Seife ſpült kalt nach und trocknet ſie Jſt das
Reſultat noch kein zufriedenſtellendes ſo wiederholt man das Ver
fahren

2lnſer Haus und Zimmergarten

Kamelien zu behandeln Viele Gärtner ſetzen ihre Kamelien
in Haide Erde und behandeln dieſe ſonſt ſo ſchöne Pflanze ſchlecht
weshalb ſie auch ſehr oft nur verkrüppelte Pflanzen haben Die Haide
Erde iſt zu mager und die Pflanzen haben in derſelben zu wenig
Nahrung Jſt die Haide Erde einmal ganz ausgetrocknet ſo nimmt
ſie das Waſſer nicht mehr an dasſelbe läuft beim Begießen ſchnell
durch die beſten Nährſtoffe mitnehmend und die Pflanze leidet trotz
häufigem Begießen an Trockenheit Ich behandle meine Kamelien auf
folgende Weiſe Zum Einpflanzen nimmt man eine Miſchung von
1 Theil Sand 1 Theil Lauberde 1 Theil Gartenerde 2 Theile Haide
Erde 2 Theile Moor Erde und ein wenig Holzkohlenſtaub In dieſer
Erdmiſchung gedeihen die Pflanzen ſehr gut bleiben geſund und treiben
friſche kräftige Wurzeln Vom Frühjahr an über den Sommer hält
man ſie in einem luftigen Glashauſe mit leichtem Schatten und be
ſpritzt ſie Morgens und Abends bis ſie ihren Jahrestrieb vollendet
haben Jm Herbſt iſt das Spritzen einzuſtellen und beginnt man mit
demſelben erſt wieder wenn geheizt werden muß und die Luft zu
trocken wird was die Kamelien nicht vertragen
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